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Der Giegeszug der Verbündeten in Rumüänien
Erfolgreiche Kämpfe in Mazedonien Die Kuppe der Höhe ſüdöſtlich Malancourt in deutſchem Beſitz

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Dezember
Weſtlicher KriegsſchauplatzHeeresgruppe Kronprinz

Auf dem Weſtufer der Maas brachen nach Fener
vorbereitung Abteilungen des weſtfäliſchen Jnfanterie
Regts Nr 15 an der aus den Sommerkämpfen be
kannten Höhe 304 ſüdöſtlich von Malencourt in die
franzöſiſchen Gräben ein und nahmen die Kuppe der
Höhe in Beſitz Fünf Offiziere 190 Mann wurden ge
fangen zurückgeführt

Von einem Vorſtoß in die feindlichen Linien am
Toten Mann brachten Stoßtrupp 11 Gefangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck drangen an der Luga deutſche

De
W T Berlin 7 Dezember Ueber die Ein

nahme von Bukareſt wird gemeldet Am 5 Dezember
10 Uhr 30 Minuten vormittags wurde Hauptmann im
Generalſtab Lange als Parlamentär mit einem
Schreiben des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
das die Uebergabe der Feſtung forderte an den Kom
mandanten von Bukareſt entſandt Ein weiteres
Schreiben gab dem Kommandanten bekannt daß das
Fener auf die Feſtung eröffnet werden würde wenn
der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückgekehrt

Ne Schuld um Zuſammenbruch Rumäniens

Haag 7 November Der militäriſche Mitarbeiter
der Londoner Wochenſchrift New Statesman ſchreibt
Noch iſt ein Lichtpunkt vorhanden das rumäniſche Heer
iſt intakt Jn wenigen Tagen haben die Deutſchen
ein Stück Land beſetzt das ungefähr die Hälfte der
Oberfläche ganz Englands einnimmt und ebenſo
viel ausmacht wie das geſamte beſetzte Gebiet Belgiens
und Frankreichs zuſammen Man darf nicht darauf
rechnen daß das rumäniſche Heer dieſelbe Taktik ein
ſchlägt wie das franzöſiſche im September 191 4 Weder
die geographiſchen noch die materiellen Faktoren ſind
vorhanden die zu einer Wiederholung der Schlacht an
der Marne führen könnten Die Erklärung des ſchnellen
Rückzuges des rumäniſchen Heeres muß in dem voll
kommenen Mangel an Munition geſucht werden
Die rieſige Munitionsexploſion die vor eini
gen Wochen in Archangelsk ſtattgefunden hat hat
das Schickſal Rumäniens entſchieden F

Beſetzte feindliche 6tädte

Seit Beginn des Weltkrieges ſind folgende große
Städte den Feinden durch die ſiegreichen Truppen der
Mittelmächte entriſſen worden

1 Lüttich 7 Auguſt 1914 2 Brüſſel 21 Auguſt
1914 3 Namur 24 Auguſt 1914 4 Antwerpen
9 Oktober 1914 5 Lille 13 Oktober 1914 6 Libau
7 Mai 1915 7 War ſchau 5 Auguſt 1915 8 Kowno
18 Auguſt 1915 9 Breſt Litowſk 25 Auguſt 1915
10 Grodno 2 September 1915 11 Wilna 18 Septem
ber 1915 12 Belgrad 8 Oktober 1915 13 Cetinje
13 Januar 1916 14 Bukareſt 6 Dezember 1916
De franzöſiſche Regierung will König

Konſtantin abſetzen

Amſterdam 7 Dezember Wie verlautet gehen
in offiziellen Marinekreiſen glaub würdige Be
richte des Jnhalts um daß die franzöſiſche Regierung
entſchloſſen ſei König Konſtantin abzuſetzen
und nach Südfrankreich zu bringen falls die griechiſche

und öſterreichiſchungariſche Abteilungen in eine ruſſiſche
Feldwachſtellung Die Beſatzung von 40 Mann wurde
gefangen Nachts wurde die Stellung gegen fünf An
griffe gehalten

Auch weſtlich von Zalocze und Tarnopol konnten
unſere Patrounillen 90 bezw 20 Gefangene aus ge
nommenen Teilen der ruſſiſchen Linien bei Rückkehr
abgeben

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen und Grenzbergen der Moldan

zeitweilig anſchwellendes Artilleriefener und Vorfeldge
plänkel aus denen ſich nördlich von Dorna Watra und
dem Trotoſul Tal ruſſiſche Angriffe entwickelten die ab
gewieſen worden ſind

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Wuchtige Erfolge krönten geſtern die Mühen und

r Einzug
ſei Hauptmann Lange der an der rumäniſchen Vor
poſtenlinie von einem General empfangen wurde wurde
mit verbundenen Augen im Kraftwagen nach Bukareſt
geführt und am 6 Dezember früh vor Ablauf der ge
ſtellten Friſt zurückgeleitet Die Annahme des Briefes
des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen iſt von dem
Oberbefehlshaber der rumäniſchen Donauarmee ver
weigert worden unter der Begründung daß Bukareſt
keine Feſtung ſondern eine offene Stadt wäre
Es beſtänden weder armierte Forts noch zu ihrer Ver

Kämpfe in denen unter Generalfeldmarſchall v Macken
ſen die Truppen der zielbewußt geführten 9 und Donau
Armee den rumäniſchen Gegner und die herangeholten
ruſſiſchen Verſtärkungen in ſchnellen Schlägen zu Boden
geworfen haben

Führer und Truppe erhielten den Siegerlohn

Bukareſt die Hauptſtadt des zur Zeit letzten
Opfers der Entente Politik Ploeſti und Sinaia in
unſerem Beſitz der geſchlagene Feind auf der ganzen
Front oſtwärts im Rückzuge

Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ die vor
wärts ſtürmenden Truppen die immer von neuem ge
forderten Anſtrengungen überwinden

Neben den deutſchen Hauptkräften haben die tapferen

öſterreichiſch ungariſchen bulgariſchen und osmaniſchen
Truppen glänzendes geleiſtet

Die 9 Armee meldet von geſtern 106 Offiziere 9100
Mann gefangen

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter

Mazedoniſche Front
Bei Trnova öſtlich der Cerna warfen das bewährte

maſuriſche Jnfanterie Regiment Nr 146 und bulgariſche
Kompagnien die Serben aus der Stellung in der ſie ſich
vorgeſtern eingeniſtet hatten Sechs Offiziere und 50
Mann wurden gefangen genommen

Jn der Struma Niederung fluteten im bulgariſchen
Abwehrfenuer engliſche Abteilungen zurück die ſich den
Stellungen ſüdweſtlich und ſüdöſtlich von Seres zu
nähern verfuchten

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Lrdendorff

in Bukareſt
teidigung beſtimmte Truppen es gebe weder einen
Gouverneur noch einen Kommandanten Hauptmann
Lange hat auf den Charakter von Bukareſt als Feſtung
hingewieſen und darauf aufmerkſam gemacht daß ein
ſolches Ausweichen die deutſchen Operationen
nicht behindern werde Am Morgen des 6 Dezember
ſetzten Teile des Kavalleriekorps Schmettow
ſich in den Beſitz eines Forts an der Nordfront
Teile des 54 Armeekorps drängten nach und nahmen
die Fortlinie von Chiafna Weſtfront bis Odaile

Regierung auf ihrer Weigerung beſtehen ſollte die For Material wollen wir nur die Bekanntmachung heraus
derungen der Alliierten anzunehmen Jn den griechi
ſchen Miniſtern ſieht Frankreich nur Hilfswerkzeuge des
Königs deſſen Gewalt unbedingt beſeitigt Maueranſchlag
werden müſſe wenn nicht die ganze griechiſche Ex lautet in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt
pedition aufgegeben werden ſolle Zu der Anſicht daß
dies letztere geſchehen ſoll ſind bereits mehrere Miniſter

bekehrt Voſſ Ztg
Die Verluſtliſte der Athener zuſummenſtöße

Bern 7 Dezember General Kallaris der
Kommandant des erſten griechiſchen Armeekorps ver
öffentlicht folgende Verluſtliſte von den Athener Zu
ſammenſtößen Griechen 26 Soldaten und 3 Offiziere
tot 5 Offiziere 45 Soldaten 4 Marineſoldaten und
7 Ziviliſten verwundet Franzoſen 2 Offiziere und
45 Marineſoldaten tot 1 Offizier und 96 Marine
ſoldaten verwundet Voß Ztg

Ein zweiter Bootangriff auf Funchal
T Amſterdam 7 Dezember Nach Mel

dungen ans Liſſabon berichten die portugieſiſchen
Blätter von einem zweiten Bootangriffanuf
Fu n ch all Nähere Einzelheiten fehlen noch

zum Abtransport der belgiſchen Arbeiter

Brüſſel 6 Dezember Jn den Zeitungen des neu
tralen Auslandes werden noch Zweifel laut ob es wirk
lich richtig iſt daß die belgiſchen Arbeiter ſich frei
willig dem Müßiggangehingeben und lieber
von der öffentlichen Wohltätigkeit lebten als in Belgien
die angebotene Arbeit anzunehmen Dieſe Zweifel die
auf der hohen Einſchätzung des Charakters der belgiſchen
Arbeiter beruhen machen dem guten Herzen derer die
ſie hegen alle Ehre Wir müſſen dieſen Menſchenfreun
den aber die Meinung von belgiſchen Müßiggängern
nehmen Jn der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
wurde kürzlich die Entſtehungsgeſchichte der Ueber
führung der belgiſchen Nichtstuer ausführlich
geſchildert Wir können aus der Zeit da die Verord
nung des Generalgouverneurs gegen Arbeitsſcheue er
ſchienen iſt Einzelheiten geben Aus uns vorliegendem

greifen die der Bürgermeiſter der zu Groß Brüſſel
gehörenden Gemeinde Somme im vorigen Jahre durch

erlaſſen hat Die Bekanntmachung

Unter unſeren Arbeitsloſen gibt Leute die
glauben daß ſie wenn ſie die Arbeit wieder aufnehmen

der Unterſtützung verluſtig gehen Das iſt
ein ſchwerer Jrrtum Die Arbeitsloſen haben niemals
ein Jntereſſe daran nicht zu arbeiten wenn ſie ar
beiten können denn ein großer Teil der Unterſtützung
bleibt ihnen erhalten Diejenigen die die ihnen an
gebotene Arbeit verweigern tun Unrecht an ſich ſelbſt
und an ihrer Familie und um ſo mehr als ſie ſich in
dieſem Falle der Gefahr ausſetzen daß ihnen jede

Unterſtützung ent Noch mehr
ſchuldig ſind die falſchen Armen die ihre Mittel
verheimlichen Andere melden ſich wenn ſie aus einer
Gemeinde in eine andere verziehen nicht ab und be
ziehen Unterſtützung von zwei Gemeinden Alle

Schwindler ſind ſich ſicherlich klar daß
ihr Verhalten einen Betrug darſtellt und ſie ſich
ſtrafrechtlicher Verfolgung agausſetzen
Die Schuldigen werden mit der größten Strenge be
handelt und dem Staatsanwalt angezeigt
ebenſo wie die Arbeitgeber die aus Gefälligkeit
Zeugniſſe ausſtellen

Dieſe Bekanntmachung eines belgiſchen Bürger
meiſters die übrigens nicht vereinzelt daſteht zeigt wie
weit die Demoraliſierung der belgiſchen Arbeiter ſchon
damals gediehen war Das ſüße Nichtstun ſagt
ihnen viel mehr zu als zu arbeiten Und um den
Müßiggang möglichſt gewinnbringend zu geſtalten ſind
ſie auch vor Betrügereien der verſchiedenſten Art nicht
zurückgeſchreckt

Der dank des ungariſchen Abgeordneten

hauſes

Budapeſt 7 Dezember Der Vizepräſident des Ab
geordnetenhauſes Szaſ z richtete folgendes Telegramm

zogen wird

da e e

werden
falſche

an das K u K Oberkommando

Nordfront Der Gegner leiſtete mit Jnfanterie
Widerſtand der ſchnell gebrochen wurde Von der Süd
front her drangen Teile der Donauarmee durch den
Fortgürtel in die Stadt Sie fanden keine Gegenwehr
Die in Bukareſt einrückenden Truppen wurden be
geiſtert empfangen und mit Blumen ge
ſchmückt Generalfeldmarſchall v Mackenſen begab
ſich im Kraftwagen vor das königliche Schloß wo er
mit Blumenſtränßen begrüßt wurde

Jm Sinne des in der heutigen Sitzung des unga
riſchen Abgeordnetenhauſes gefaßten Beſchluſſes bitte
ich das Oberkommando jenen hervorragenden Heer
führern und den heldenmütigen Truppen unſerer und
der Armeen unſerer Verbündeten deren aufopferungs
volles Zuſammenwirken das erfreuliche Reſultat
zeitigte daß die ſiebenbürgiſchen Teile Ungarns vom
Feinde geſäubert wurden den wärmſten Gruß
und den unvergänglichen Dank des ungari
ſchen Abgeordnetenhauſes in geeigneter Weiſe zum
Ausdruck zu bringen Gottes Hilfe und Gnade möge
auch weiterhin die Waffen der Kämpfenden von Sieg
zu Sieg führen

Die ungariſche Finanzlage

W T Budapeſt Dezember Finanz
miniſter machte in einer Ausſchußſitzung über das Bud
getproviſorium Mitteilungen über die Finanzlage des
Landes Die laufenden Einnahmen deckten die er
höhten laufenden Ausgaben voll kommen
Die Staatseinnahmen hätten einen Reinertrag von 267
Millionen geliefert die Kriegsſteuer 64 Millionen Die
Kriegsausgaben ſeien gegenwärtig auf 650 bis 700 Mil
lionen monatlich geſtiegen

zum Eſſenbahnunglück bei Herczeg Halom

Budapeſt 7 Dezember Jm Abgeordnetenhauſe wies
der Handelsminiſter auf eine Jntervpellation wegen des
Eiſenbahnunglücks bei Herczeg Halom ſo
wohl die Behauptung er habe zur Herbeiführung des
Unglücks beigetragen da auf einer Zwiſchenſtation an
geordnet worden ſei der zweite Teil des aus Wien in
zwei Teilen abgelaſſenen Zuges in dem er gefahren ſei
ſollte den erſten Teil überholen da er eine derartige
Weiſung nichtert als auch die Behaup
tung daß Ueberanſtren Eiſenbahner an dem
Unglück Schuld ſei zurück Für eine Entſchädigung
der Angehörigen der Verunglückten werde geſorgt wer

Unterſuchung ſei eingeleitet
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Die Türkei und Perſien
Von einem hervorragenden Kenner des Orients

Schon während der letzten Regierungsjahre des Sul
tans Abdul Hamid gab es ſowohl in Konſtantinopel wie
auch in Teheran eine ſtarke Strömung die auf ein Zu
ammengehen der beiden islamitiſchen Reiche in allen
ragen der äußeren Politik hinarbeitete ange

bahnte Zuſammenſchluß ſcheiterte türkiſcherſeits damals
daran daß der Sultan den Gedanken einer
Gleichberechtigung eines ſchiitiſchen alſo keteriſchen
Perſiens mit der ſunnitiſchen orthodoxen Türkei wie

ch durch einen Vertrag aus ſich ſelbſt heraus ergeben
würde nicht ertragen und dies Gefühl ſogar dem h
bei ſeinem letzten Beſuch nicht verbergen konnte s
Perſien betrifft ſo ger ſich die Verhandlungen an
dem kurz darauf erfolgten Tronwechſel und dem mit der
Schaffung der parlamentariſchen Regierung zuſammen
hängenden Wirren in den Jahren 1906 bis 1908 nicht
zum mindeſten auch an dem engliſch ruſſiſchen Ab
kommen über eine Teilung Perſiens in n
gebiete Die Umwälzung in der Türkei und die bald
darauf ausbrechenden Balkankriege waren für eine be
ſonders für das Schahreich vorteilhafte Wiederaufnahme
der Verhandlungen ungünſtig Daß aber die Macht
haber am Eoldenen Horn den alten Gedanken nicht aus
dem Geſichtskreis verloren haben dafür liefert die tür
kiſche Thronrede die kürzlich bei der Eröffnung des
Reichstags gehalten worden iſt den Beweis Der Sul
tan ſagt zu AnfangEines der Ziele die wir in dieſem Kriege verfolgen
beſteht darin daß wir das unſere tun Perſien alle Be

re für eine von Hemmungen freie Entwicklung
zu ſchaffen

Dieſes türkiſche Volksziel wäre den Volksvertretern
von 37 Stelle nicht kundgegeben worden wenn
man nicht durch Vorbeſprechungen mit den Leitern derperſiſchen Politik von denen 5 mehrere ſeit einiger
Zeit in Konſtantinopel befunden haben und deren einige
augenblicklich die Gaſtfreundſchaft der Reichshauptſtadt
genießen ſich davon überzeugt hätte daß man in Teheran
die Notwendigkeit eines Zuſammengehens mit dem os
maniſchen Reich einſehe und auf die Geneigtheit zu einem
22 Anſchluß der beiden Länder aneinander zählen
önne

Offenſichtlich wenden die Worte der Thronrede ſich
gegen jene beiden Mächte die Perſien ſeit acht Jahren
unter ihre Vormundſchaft gezwungen haben und es als
eine leichte Beute ihrer Ländergier betrachten Die Tür
kei hat unter der Regierung der Jungtürken wie Sir
Edward Grey kürzlich haßerfüllt klagte die Verbands
mächte oft genug bitter enttäuſcht dieſes bevorſtehende
Bündnis der beiden islamitiſchen Mächte dürfte wohl
die bitterſte dieſer Enttäuſchungen ſein Denn darüber
kann kein Zweifel herrſchen daß die Einigung der zwei
Reiche die bisher durch religiöſe Zänkereien und kirch
liche Eiferſucht getrennt waren in ganz Aſien einen ge
waltigen Eindruck machen wird enn ſchon die Tat

daß gegenwärtig ſunnitiſche Türken und ſchiitiſche
erſer gemeinſam gegen den Erbfeind beider fechten

auf die Mohammedaner beider Riten im ganzen Mor
genland ihren Einfluß nicht verfehlen wird ſo dürfte die
offizielle Verkündung eines Bündniſſes zwiſchen der
Türkei und Perſien zur Folge haben daß alle Jslam
bekenner bis nach Jndien Afghaniſtan und Kurdeſtan
hin ihre religiöſen Zwiſtigkeiten vergeſſen und ſich ein
ander nähern werden Und der Gedanke iſt nicht von
der Hand zu weiſen daß eine nicht allzu ferne Zukunft
einem islamitiſchen Dreibund unter Einſchluß von Af
ghaniſtan erſtehen ſehen wird ein Bündnis das dem
Traum einer britiſch ruſſiſchen Etappenſtraße durch
Aſien für immer ein Ende machen dürfte
Daß die Entente an ſolche Möglichkeiten mit allen
Wer Gefahren denken beginnt das beweiſen die
Reden der engliſchen Diplomaten die Zähigkeit der
Ruſſen mit der ſie ſich auf perſiſchem Boden behaupten
und die Alarmartikel verſchieberr franzöſiſcher Blätter
Deutſchland kann die Verwirklichung des Zuſammen
gehens der islamitiſchen Länder nur mit Genugtuung
begrüßen jede Stärkung der Türkei bedeutet eine
Schwächung unſerer Gegner auch in der Zukunft

SJZ

Die Kupfererzlagerſtätten in Polen

Jn dem Landſtrich zwiſchen der Pilica und der
Weichſel der heute in die beiden adminiſtrativen Ein
heiten oder Gouvernements Kielce und Radom zerfällt
erhebt ſich wie eine Jnſel aus dem flachen unhügelichen
Land ein kleines Kettengebirge das Polniſche Mittel
gebirge deſſen Reichtum an Eiſenerzen Bleierzen Zink
erzen und Kupfererzen ſeit älteſter Zeit
Das Gebirge iſt von den Karpathen vollſtändig ge
trennt und unabhängig läuft jedoch parallel mit ihnen
Es hat keinen gemeinſamen Bergrücken ſondern beſteht
aus ſechs Parallelen durch flache Längstäler getrennten
Bergzügen die alle von NNV nach 080 verlaufen
Seine höchſte Erhebung erreicht das Gebirge bei Lyſa
gora Kahler Berg und Liſica gora Fuchsberg mit
590 bezw 620 Meter über dem Meeresſpiegel

Ein Kupfervorkommen befindet ſich bei Miedzianka
etwa 10 Kilometer weſtlich von Chenciny in devoniſchem
Kalkſtein das andere bei Miedziang gora etwa 7 Kilo
meter nordweſtlich von Kielce auf der Geſteinsſcheide
zwiſchen devoniſchem Kalkſtein und Quarzfels ſo daß alſo
zwiſchen beiden Kupfervorkommen ein charakteriſtiſcher
Unterſchied beſteht Miedziang gora heißt kupferner
Berg während Miedzianka mit Kupferhammer über
ſetzt werden könnte Beide Bezeichnungen die ſeit un
denklichen Zeiten bekannt waren und nach polniſchem Ge
brauch von den natürlichen Eigenheiten der Oertlich
keiten hergeleitet wurden laſſen erkennen daß dieſe
Lagerſtätten ſchon in ſehr alter Zeit als kupferführend
erkannt waren was auch von dem polniſchen Chroniſten
Dinge 1415 1480 beſtätigt wird

Viel wichtiger iſt das andere polniſche Kupfervor
kommen das von Miedzianka gora wo der Kupferberg
bau bereits im 13 Jahrhundert betrieben und mit län
geren oder kürzeren Unterbrechungen bis 1907 etwa auf
rechterhalten wurde Uber die Ertragsfähigkeit des alten
Bergbaues ſind ſtatiſtiſche Zahlen nicht zu ermitteln
doch kann die Tatſache daß im Jahre 1595 die Kupfer
gruben von Miedziang gora das Kupferblech zur Be
dachung des damals abgebrannten und wieder aufge
bauten Königsſchloſſes zu Krakau geliefert haben eine
Vorſtellung davon geben daß die alte Förderung immer
hin nicht ganz unbedeutend war Jm 17 Jahrhundert
verfiel der dortige Bergbau für längere Zeit und wurde
erſt durch den letzten polniſchen König Stanislaus Auguſt
um die Jahre 1760 1770 erneuert Aus dem damals
eförderten und gewonnenen Kupfer ließ der König

ünzen prägen mit der Umſchrift z miedzi krajewej
d h aus heimiſchem Kumpfer Beſondere Aufmerkſamkeit
widmete dann die autonome Regierung des Königreichs
Polen in der Zeitſpanne von 1815 1830 dem Kupfer
bergbau von Miedziang gora Jm Jahre 1817 wurde
ein Waſſerhaltungsſtollen eingerichtet und eine Dampf
förderungsmaſchine aufgeſtellt die es ermöglichte die
Teufe von 40 Meter auf 80 Meter zu erhöhen Jn der
damaligen Zeit wurden im ganzen 70000
Kupfererze gefördert und hieraus durch Verhüttun
5800 Zentner nach anderen Quellen 1567 ZentnerKupfermetall gewonnen das ſind alſo etwa 12 Prozent
Ein ſolches Ergebnis befriedigte die Erwartungen bei
weitem nicht ſo daß als ſich öfter Waſſereinbrüche ein
ſtellten und die regelrechte Waſſerhaltung größere Koſten
zu verurſachen ſchien der Bergbau von Miedziang gorg
wieder aufgegeben wurde Er lebte ſpäter wieder auf
ging IPr ſchließlich ein e

eber die Abbaukoſten der früheren Zeiten iſt vor
läufig noch kein Material zugänglich weshalb dietn Zahlen mit den für die gegenwärtige Zeit anzu

bekannt iſt b
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nehmenden in keinen Vergleich gebracht werden können
Wenn man jedoch berückſichtigt daß Fördertechnik und
Abbaumethoden Hüttentechnik und Chemie in den ver
gangenen Jahrzehnten Verbilligung der Arbeitsweiſe
und Verringerung der Erzeugungskoſten anſtrebten ſo
kann ſehr wohl geſagt werden daß der Abbau der pol
niſchen Kupfervorkommen ſich heute viel billiger ſtellen
und durchaus lohnend ſein wird vorausgeſetzt daß der
neue Bergbau ſogleich nach dem neueſten wiſſenſchaft
lichen Methoden und mit den neuzeitlichen Hilfsmitteln
der Technik eingerichtet wird
Aer Rückgang der ruſſiſchen Landwirtſchaft

Zur Frage des wachſenden Wohlſtandes des ruſſiſchen
Dorfes veröffentlicht die Rjetſch vom /19 November
ſehr intereſſante Daten die auf Grund von Erhebungen
in 54 Kreditanſtalten des Niſhni Nowgoroder Gouverne
ments gewonnen worden ſind Danach iſt die Zahl der
dörflichen Jnhaber von Bankeinlagen in den beiden
Kriegsjahren außerordentlich gewachſen und betrug am
1 Juli 1914 3942 Perſonen

1915 5195
1916 6758

Mit anderen Worten die Zahl der Jnhaber von Bank
einlagen iſt im Jahre 1915 um 32 Proz im Jahre 1916
um 30 Proz gegen die Vorjahre gewachſen Auch die
Geſamtſumme der Einlagen hat ſich dementſprechend
vergrößert Sie betrug

im Jahre 1914 818709 Rubel 32 Kopeken
1915 1 057 802 65

1916 1 445 361
Auch die Durchſchnittshöhe der Einlagen berechnet auf
das ganze Gouvernement iſt geſtiegen Auf den einzel
nen Jnhaber kamen im Durchſchnitt

im Jahre 1914 208 Rubel
1915 203
1916 214

Ein ganz auffallendesſich aber heraus wenn wir die Durchſchnittshöhe
der Einlagen nicht auf das ganze Gouvernement bere
nen ſondern auf die einzelnen Kreiſe des Gouverne
ments Die derr waſ des Gouvernements Niſhni
Nowgorod zerfällt nämlich in zwei Teile in einen
ſolchen der ſich hauptſächlich von Hausinduſtrie ernährt
ſo daß wir dort n cha iche und Jnduſtrie
kreiſe zu unterſcheiden haben Berückſichtigen wir nun
dieſen Unterſchied bei der Aufſtellung der
lichen Höhe der Bankeinlagen ſo erhalten wir folgen
des ſehr charakteriſtiſche Reſultat

Die Höhe der Bankeinlagen iſt aus
ſchließlich in den Kreiſen gewachſen wo
die Bauernſchaft ſich mit Hausinduſtrie

eſchäftigt während ſiein den rein landwirtſchaftlichen Kreiſen ſogar zurückegangen iſt in einem Kreiſe um 20 Rubel proKopf in einem anderen um 25 Rubel in einem dritten

gar um 75 Rubel pro Kopf im Durchſchnitt mithin
etwa um mehr als ein Drittel der auf das ganze Gou
vernement im Friedensjahr 1914 errechneten Durch
ſchnittshöhe h

Zweierlei lehren uns obige Zahlen Erſtens die
ruſſiſche Regierung oder wohl richtiger
der Landſchaftsverband hat es vorzüglich verſtanden die ruſſiſche Bauernſchaft in den Dienſt der Kriegsinduſtrie
zu ſtellen denn zweifellos iſt die Erhöhung der

ankeinlagen in den Hausinduſtriekreiſen auf Kriegs
beſtellungen zurückzuführen Zweitens Die Be
hauptung der ruſſiſchen Preſſe die auch
in unſere Blätter Eingang gefunden hat
daß der Wohlſtand der ruſſiſchen Bauern
im allgemeinen wachſe und daß derGrund hierfür in einer Hebung der land
wirtſchaftlichen Produktion des ruſ
ſiſchen Bauern zu ſuchen ſei trifft nichtz u Jm Gegenteil der Wohlſtand der rein landwirt

ſchaftlichen Betriebe geht zurück und nur die indu
ſtriellen Bauern werden durch den Krieg reich
Es wäre äußerſt interſſant ähnliche Berechnungen
auch aus anderen Gegenden des ruſſiſchen Reiches zu
erhalten Doch liegt kein Grund zur Annahme vor
daß das Geſamtbild ſich dadurch ändern dürfte Wir
können r mit einem verhängnisvollenRückgang der ruſſiſchen Landwirtſchaft
auf das beſtimmteſte rechnen

die Andeutungen Radoslawows
Wie wir kürzlich berichteten hat der bulgariſche

Miniſterpräſident Ra do slawow am Schluſſe
einer Sobranje Rede auf glückliche Mitteilungen
angeſpielt die wie er hoffe die Regierungen der
Zentralmächte bald den Parlamenten würden mit
teilen können Der Diplomaticus Mitarbeiter
der B Z am Mittag hat ſich mit einem bul
gariſchen Staatsmanne der ſich in dieſer Frage
in Berlin aufhielt über jene Andeutungen Rados
lawows unterhalten Wir entnehmen ſeinem Be
richt folgende Stellen

Jn den dem Vierverband zugänglichen neutralen
Blättern wird, ſo bemerkt der Mitarbeiter der B Z
am Mittag ſeit dem Nahen des Falles von Bukareſt
auffallend laut von einem bevorſtehenden Frieden oder
um mindeſten von einer Vermittlung der neutralenMächte zur Anbahnung eines kommenden Friedens ge

ſprochen Jn dieſem Sinne wurden auch die Worte
Radoſlawows vielfach gedeutet

Eine ſolche Deutung iſt irreführend Jch habe
unmittelbar vor meiner Abreiſe Radoſlawow und alle
maßgebenden Politiker Bulgariens geſprochen Auf
Grund meiner Rückſprachen kann ich Jhnen als Geſamt
meinung der bulgariſchen Politiker die Verſicherung
geben Jn Bulgarien denkt kein ernſthafter
Politiker an einen Friedensſchluß bevor der
ganze Balkan vom Feinde geſäubert iſt

Wie denken ſich die Bulgaren die Vorbedingungen

eines Friedens tDie Vorausſetzung eines jeden Friedensſchluſſes für
uns iſt die endgültige Preisgabe des ruſſiſchen Traumes
von einer Eroberung Konſtantinopels Solange die
Ruſſen noch auf dem Balkanboden ſtehen werden ſie
nicht zugeben wollen daß ſie die Hoffnung auf Kon
ſtantinopel begraben müſſen Erſt die endgültige Ver
treibung der Ruſſen vom Balkan wird ihnen die nieder
drückende Gewißheit bringen daß ihr eigentliches Kriegs
ziel Konſtantinopel unerreichbar iſt Dann erſt und
keine Minute früher kann von einem Frieden ernſtlich
geſprochen werden Bedenken Sie doch auch daß die
Entente Griechenland noch in der Gewalt hat daß die
Jtaliener noch in Valonga ſtehen Nach der augenblick
lichen ſtrategiſchen Lage halte ich übrigens einen baldi
gen Frieden weder in unſerem noch im Jntereſſe unſe
rer Verbündeten für wünſchenswert oder gar für ge
boten Dank der Führung Hindenburgs und unſerer
einheitlichen Front haben wir alle Trümpfe in der
Hnad Das Beiſpiel der jetzt von Deutſchland einge
führten Hilfsdienſtpflicht wird auf der ganzen
Linie nachgeahmt werden Jn Oeſterreich Ungarn be
ſteht bereits ein ſolches Geſetz Die Türken haben durch
eine Jrade des Sultans vor vier Wochen etwas Aehn
liches geſchaffen Wir Bulgaren werden folgen Da
mit wächſt unſere Macht ins Gigantiſche

Scheint Jhnen ein Anerbieten der Neutralen und
des Papſtes ſich zugunſten des Friedens ins Mittel zu
legen in dieſem Augenblick tunlich

Darauf möchte ich folgendes bemerken Die Lage
in Rußland iſt unhaltbar und die Wetterzeichen in
Frankreich deuten auf Zerſetzung Wenn es in England
Jtalien Frankreich und Rußland kriſelt ſo haben wir
keine Veranlaſſung ihnen die inneren Schwierigkeiten
zu erleichtern Solange das Wahngebilde unſerer
Feinde das gewaltige Deutſche Reich und den ganzen
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mitteleuröpäiſchen Block zu Kkrümmern nicht end
ltig preisgeben wird will kein Bulgare von einem

rieden etwas hören Wir verkennen nicht daß alle
teiligten Völker und auch die Neutralen einen Frie

den als Erlöſung aus ſchweren Kümmerniſſen empfinden
müßten Aber wir können weder einen Waffenſtillſtand
noch einen Frieden gewähren bevor unſere Feinde uns
eine ſichere Bürgſchaft dafür leiſten daß eine ſolche Ver
wüſtung Europas wie ſie dieſer Koalationskrieg herbei
geführt hat niemals wieder Platz greifen kann

Ehrentafel
Die Erſtürmung des Reichsackerkopfes

Am 20 März 1915 hatte die 2 Ko ie des
19 den ubayer Reſerve Jnfanterie Regiments Nr

trag den mit einer großen Uebermacht beſetzten Gipfe
des Reichsackerkopfes zu ſtürmen Ein nerven
peitſchendes Artilleriefeuer lag ſtundenlang auf der
franzöſiſchen Linie die im Durchſchnitt ens
10 Meter von unſeren Gräben entfernt war eder
kurze Schuß mußte in unſeren Gräben ſitzen Um
1 Uhr hörte das Artilleriefeuer auf und nun zeigte

chs daß die franzöſiſche Jnfanterie und ihre Ma
chinengewehre doch 9 ein Wort mitzureden hatten

Der 1 Zug der 2 Kompagnie unter Führung des
Vizefeldwebels Joſef Schneider aus Kettershauſen
brach vor jeder Mann mit einem Stahlſchild bewaffnet
Ein fürchterliches Jnfanterie und chinengewehr
feuer ſchlug ihnen entgegen Die Nebenabteilungen
gaben ihren Verſuch vorzugehen auf und nur
Schneider mit ungefähr 16 Mann arbeitete ſich den
Stahlſchild vor ſich herſchiebend kriechend näher Nun
beſchoſſen die tapferen Schützen die Schießſcharten der
Franzoſen mit Erfolg daß an dieſer Stelle das feind
liche Feuer immer ſchwächer wurde Schneider be
merkte dies und mit lautem Hurrarufen riß er ſeine
wenigen Tapferen mit ſich vor direkt auf ein Maſchinengewehr zu Dies wurde ſeine Beute Mit
Hilfe der anderen zwei Züge der Kompagnie die ſofort
nachkamen konnten außer dem Maſchinengewehr noch
130 gefangene Alpenjäger abgeführt werden Schneider
iſt bei dieſer Erſtürmung des Reichsackerkopfes als
Erſter in die franzöſiſche Linie eingedrungen Sein
Beiſpiel riß die benachbarten Kompagnien mit fort
und am Nachmittag war die Brigade im Beſitze der
langumſtrittenen wichtigen Höhe Schneider wurde
dafür mit der goldenen Tapferkeitsmedaille aus
gezeichnet

Jm ſtarken Feuer
Als am 26 und 27 September 1915 die Angriffe

bei S ſich immer wieder erneuerten waren an einer
Stelle ſämtliche Offiziere der Kompagnie bis auf einen
verwundet Auf dem Flügel riß daher der Vizefeld
webel Peter Nartſchick aus Rachlau Kreis Hoyers
werda 5 Kompagnie 13 Königl ſächſiſches Jnfanterie
Regiment Nr 178 das Kommando über die wenigen
un verwundeten Leute an ſich Mehrere Tage lagen
die Leute ſchon im ſchweren feindlichen Feuer Nart
ſchick feuerte ſie immer wieder an er ſelbſt ſpähte
ſtändig nach dem Feinde aus und als die Franzoſen
am Nachmittag wieder angriffen hielt er die Stellung
gegen eine große Uebermacht mit ſeinen wenigen Leuten
gab davon ſogar noch nach einer anderen Stelle ab wo
die Granaten noch größere Lücken in unſere Reihen ge
riſſen hatten Trotz der ſchwachen Beſatzung gelang
es dem Gegner nicht in der Stellung Fuß zu faſſenEbenſo verhielt er ſich am nächſten Nachmittage Es
waren noch weniger Leute als am Tage zuvor da
Feindliche Maſſen ſtürmten heran Die Stellung war
ſtark gefährdet Hoffnung auf Verſtärkung war aus
ſichtslos Jm entſcheidenden Augenblick gelang es
Nartſchick die letzten Kräfte an den Brennpunkten des
Kampfes einzuſetzen den Gegner aufzuhalten und ab
zuſchlagen Der Verſuch des Feindes unſere Linien zu
durchbrechen war abermals geſcheitert Aber wie ſo
mancher tapfere Gegner hatte auch Nartſchick nach er
bittertem Kampfe ſein Leben laſſen müſſen

Sein tapferes Verhalten wird im Regiment un
vergeſſen bleiben

Kriegsallerlei
Der Alt Fluß

de Gebiet durch das zielſichere Vordringen
unſerer tapferen Heere dem rumäniſchen Macht
bereich entriſſen worden F muß als derbedeutendſte Nebenfluß der Donau zwiſchen dem
Eiſernen Tor und der Mündung des Sereth gelten Der
oder die Alt Olt Aluta entſpringt bekanntlich in
Siebenbürgen ſeine Quellen ſind nicht weit entfernt von
jenen der Maroſch in den Karpathen und er durchfließt
zuerſt nordſüdlich dann oſtweſtlich einen großen Teil
dieſes herrlichen Gebirgslandes Nördlich von Kron
ſtadt das ihm einen Zufluß ſendet geht er in die weſt
liche Richtung über nachdem er ein kurzes Stück ſogar
nordwärts gefloſſen ſtrömt an Fogaraſch vorbei und
durchbricht endlich am kampfbewährten Roten TurmPaß
die Siebenbürgiſchen Alpen Von hier an hält er zuerſt
in einem ſehr maleriſchen Tale das zahlreiche Klöſter
D z B Cozia eines der altertümlichſten an ſeinen
Hängen aufweiſt bis zu ſeiner Mündung in die Donau
oberhalb Nikopolis die Richtung nach Süden ein Un
regelmäßigkeiten des Strombildes zeigt der mächtige Alt
in ſeinem Unterlaufe wo er in der walachiſchen Ebene
durch Teilung eine lange ungewöhnlich große Jnſel
bildet an die ſich vor der Mündung noch eine zweite
kleinere anſchließt Sein weſtlicher Parallelſtrom iſt der
Schil Schyl Zſil oder Jiu an deſſen Mittellauf das
von den Truppen unſerer Verbündeten eingenommene
Craiova liegt Der Schil entſpringt auf ungariſchem
Gebiet in der Nähe des Vulkanpaſſes Sein Verlauf
zeigt eine auffallende Aehnlichkeit mit dem ſeines mäch
tigeren Nachbars Mit Craiova iſt der Hauptort der
weſtlichen Walachei in unſeren Händen Eine beagchtens
werte Erſcheinung ſind die großen Seen die auf beiden
Donauufern den Lauf dieſes Stromes begleiten Jhre
langgeſtreckte meiſtens in der Richtung des Donaulaufes
hingedehnte Geſtalt kennzeichnet ſie als Schöpfungen des
ne es eine Art Lagunen Die Seen des
ordufers ſcheinen in der Tat Ueberreſte des alten

Donaulaufes zu ſein

Die Arbeitspflicht in Ob Oſt
Jm Verwaltungsgebiet des Oberbefehlshabers Oſt

können arbeitsfähige Perſonen zwangsweiſe zur Arbeit
auch außerhalb ihres Wohnſitzes werden
ſofern ſie infolge von Spiel Trunk Müßiggang Ar
beitsloſigkeit oder Arbeitsſcheu für ihren oder ihrer An
gehörigen Unterhalt fremde Hilfe erhalten oder bean
u Bei Unglücksfällen allgemeiner Gefahr oder
ur Beſeitigung eines allgemeinen Notſtandes iſt jeder
andeseinwohner zur Hilfeleiſtung verpflichtet und kann

zu dieſer zwangsweiſe herangezogen werden Der Ver
wendung zur Arbeit geht ſtets eine ärztliche Unter
ſuchung voraus damit nicht Perſonen herangezogen
werden welche einen körperlichen Schaden aus der Ar
beit davontragen können Die Prüfung auf Arbeitsver
wendungsfähigkeit hat ſich bisher im Gebiet O Oſt
in völlig ruhigen Bahnen vollzogen daneben ſind frei
willige Arbeiter aufgerufen g großen und ganzen
leiſteten alle Aufgerufenen der Aufforderung Folge Nach
Prüfung ihrer Arbeitsfähigkeit wurden die Erſchienenen
darauf hingewieſen daß diejenigen Arbeiter die ſi
freiwillig zur Arbeit melden einen weit höheren Lohn
erhalten werden als die zwangsweiſe Eingeſtellten
Darauf hat ſich bereits in den erſten Tagen eine gro
Zahl von Arbeitspflichtigen freiwillig gemeldet
einheimiſche Bevölkerung hat ſich wie ſtets in die An
ordnung der deutſchen Behörde willig gefügt Jn Pir
marſchierten die Arteigp lichtigen der Umgegend
ihren Begleitern unter Abſingung einheimiſcher Ma
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